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mich m it einer Hellschrecke, einem Erd- oder Regenwurm  dem Käfig näherte, kam 
er mit gesträubter Haube und vor Erregung sprühenden Augen an das G itter  
geflogen, um den Leckerbissen aus der Hand zu nehmen. M ehlw ürm er und kleine 
R aupen verschlang er sofort. Heuschrecken nnd Schm etterlinge zerstückelte er erst. 
Auch rohes und getrocknetes mageres Fleisch fraß er gern. D ie  unverdaulichen 
kleberreste von Käfern, Heuschrecken und Schm etterlingen wurden in Gestalt von  
Gewöllen wieder allsgew orfen. B e i kaltem W etter und des Nachts saß er still mit 
eingezogenem Kopfe auf den Sitzstangen; sobald aber eine angenehme W ärm e üch 
fühlbar machte, zeigte er wieder seine alte M unterkeit. M an  muß ihm einen 
großen Käfig anweisen, darf ihn auch nicht m it anderen kleineren V ögeln zusammen 
thun, w eil er diese welliger durch seine Unverträglichkeit, a ls  durch sein ausge­
lassenes W esen und sein H ill- und Herfliegen ängstigt und quält.

D ie  Färbung der Oberseite ist beim K önigstprannen dunkel-bläulich aschgrau; 
die S e ite n  des Kopfes und die Krone bläulich schwarz. E in versteckter Fleck auf 
der Krone ist feurig-orangenroth, vorn und hinten weiß gesäum t, die Unterseite 
ist reinw eiß , m it m att aschblänlichem Anfluge quer über der B rust; Schw anz 
glänzend schwarz, weiß gerundet. M ännchen und Weibchen sind gleich gefärbt. 
D ie  Länge beträgt 81/2 Zoll.

Bedeutung der gemeinen Eberesche (8oiUu8 mwuimiin) 
zum Zwecke des Vogelschutzes.

Bon J o h a n n e s  A n d r e a s  Link in B u r g p r e p p a c h .

D ie  A npflanzung der Eberesche, meist Vogelbeerbaum genannt, kann zu oben 
angegebenem Zweck nicht dringend genug anempfohlen werden, da in strengen lind 
schneereichen W in tern , w ie ja allbekannt, die rotheil, weithinlenchtenden Früchte 
dieses B au m es eine große M enge von V ögeln aller Art anlocken, welche hier ge­
deckten Tisch findeil. M it vollem Rechte und treffend nennt deshalb der Nolksmnnd 
diesen B äu m  Vogelbeerbaum  und dessen Früchte Zem eräpfel. Sperberbaum  heißt 
er auch, wahrscheinlich deshalb, w eil der Sperber, dieser Strauchdieb und ver­
wegene R äuber, durch die ans den Vogelbeerbäumen versammelten V ögel angelocket, 
sich öfters ungeladen einfindet, um einen oder den anderen der harm los schmausen­
den Gäste zu kapern.

D ie  Beeren dieses B au m es bieten in den T agen  der dringenden N oth , auf 
längere oder kürzere Zeit einer großen Z ahl der armen darbenden V ögel oft die 
einzige Nahrung.

S o  hatte ich, um ein B eisp iel anzuführen, in dem schneereichen W inter  
1 8 7 7 — 1878 G elegenheit, nachstehend verzeichnete N ogelarten , theils in  größerer.
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theils in  geringerer M enge von den Vogelbeeren ihr kümmerliches D asein  fristen 
zn sehen. Unter diesen befanden sich In d iv id u en , denen Hunger nnd Kälte schon 
stark zugesetzt hatten, und welche m it aufgestreubtem Gefieder begierig diese Beeren  
oder deren Kerne verzehrten. Nicht unbemerkt soll bleiben, daß die betreffenden 
V ogelbeerbäum ein einem Hausgärtchen standen und zwar theilweise hart am H au se,—  
die entferntesten aber kaum vierzig Schritte von demselben entfernt. Ans diesen 
Bäum en fanden sich ein:

1. Kohlamsel, U sr n ln  vnl§., Iw aeli. (E inzelne.)
2 . Wachholderdrossel, V. p ilaris, lu n u . (V iele.)
3. Misteldrossel, V. v ise ivorn s, Inun. (V iele .)
4 . W eindrossel, 1 . iliaen s, Innn. (E inzelne.)
5. Rabenkrähe, 0 . eoroue, Inuu. (E inzelne.)
6 . Elster, U. ean ä a ta , U ois. (E inzelne.)
7. Grauspecht, 0 .  eanns, 6 lm. (E iner.)
8 . Kohlmeise, ? . nm M -, Innu. (Ziemlich viele.)
9. B laum eise, k . eoarnlens, Inuu. (Einzelne.)

10. Buchfink, I". ea s le lw , lü u n . (Ziemlich viele.)
1 1 . Bergfink, I". moutitrinZ-illa, lmun. (V iele.)
1 2 . G rünling, 1 .̂ eü loris, Uinn. (S e h r  viele.)
13. G im pel, ? . onropaoa, V iel!. (E inzelne.)

Aus einigen am W aldessäum e stehenden Vogelbeerbäumen konnte ich außer­
dem noch beobachten:

14. N ingam sel, lil. lorgnata , Uoio. (Einzelne.)
15. Eichelheher, 6l. glauclarins, Uiuu. (M ehrere.)
16. Tannenheher, ear^ oeataetss , I^inn. (E in ige .)
17. S ta a r , 8 t. v u lgaris, lu v n . (E in ige.)
18. Seidenschwanz, U. Uiuu. (E inzelne.)

Voir den angeführten 18 V ogelarten wird m an wohl die meisten zu den nütz­
lichen, einige zu den unschädlichen und nur 4 , Rabenkrähe, Elster, Eichelheher und 
Tannenheher zn den schädlichen zählen dürfen. Letztgenannter dürfte aber a ls  
seltener W intergast für Deutschland nicht in Betracht, kommen. Erstgenannte 
3 schädliche Arten könnten aber auch im  Interesse des Vogelschutzes auf den 
Vogelbeerbäumen, auf welchen sie meist nur von Hunger getrieben erscheineil und 
deshalb gut aushalten , w ie ich mich überzeugte, leicht erlegt, also unschädlich ge­
macht werden. A ns dem Angeführten dürfte sich ergeben, daß das Anlegen von 
Vogelbeerbäumen an W aldrändern, all S tra ß en  a ls  Alleebäum en, in Parken und 
G ärteil, auf Ellern, an Hängeil lind ähnlichen Orten sehr zu empfehlen sein dürfte,
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und das um so mehr, a ls genannter B aum  in Bezug ans örtliche Lage und B oden­
verhältnisse äußerst anspruchslos ist und deshalb überall leicht gedeiht.

An O rten aber, an welchen neben einem Thierschutzverein auch ein Ver- 
schönernngsverein bestehen sollte, könnten beide Vereine Hand in Hand gehen nnd 
Anpflanzungen machen, dem: die Eberesche besitzt auch alle Eigenschaften, welche 
man bei einen: Zierbanm e voraussetzt: sie wird sowohl in dem einfachen Schmucke 
ihrer zierlich gefiederten B lä tter  und im Schmuck der weißen duftenden B lüthen  
prangend, wie ganz besonders in: Herbste und W inter m it ihre:: korallrothen 
Beerentrauben jede Landschaft in v o r te ilh a fter  W eise hebe::.

Zur Wachtelfrage.
Von K a r l  K n a u t h e .

Anknüpfend an die Abhandlung unseres V ereinsm itgliedes, Herrn H i lm a r  
G r ä f  über das „Seltenerw erden der Wachteln" bemerke ich, daß hier in: Laufe 
der beiden letztverflossenen S om m er beim M ähen der W iesei:, des Klee's, R oggens  
und beim Schi:eiden des R apses verschiedene B rutei: vernichtet wurden. E inerseits 
vertrage«: die B rutvögel häufige S töru u gen  nicht; diese lassen sich aber häufig nicht 
vermeide!:, da doch, besonders in regenreichen J a h re i:, öfteres Bearbeiten der ab­
gemähten Felder geboten ist. Andrerseits wisse:: Elstern und K rähen, namentlich 
wenn keine oder nur w enig M äuse vorhanden, die Nester gar gut ausfindig zu 
machen und sich der E ier zu bemächtigen.

Solcher verlassener und gleichzeitig geplünderter Nester fand ich in: Laufe des 
verflossenen S om m ers auf der Feldmark des D om in iu m s Schlaupitz etwa eil: 
Dutzend. Rechnet man auf jedes eii: G elege von nur zehn E iern , so w aren an ­
nähernd 120 junge W achteln auf diese W eise vernichtet worden.

D iese Angaben dürften jedoch nur daun a ls  zutreffend bezeichnet werden 
können, wein: die E rn te , wie dies in den beiden letztverflossenen Jahren  der F a ll 
w ar, zeitig eintritt.

Noch vor etwa vierzig Jahren  w ar der G ipfel des G eiersberges m it uralten  
Fichten bestanden, deren W irkung auf die V ertheilung des NegenivasserS ja bekannt 
sein dürfte; dam als kamen, w ie mir genaueste Erkundigungen beweise!:, Ü b e r ­
schwemmungen der Feldmark so gut wie gar nicht vor. S eitd em  aber der N adel­
wald durch verkümmernde Eichen ersetzt ist, ufern fast nach jeden: starken G ew itter­
regen die Bäche und W asserrinnei: aus und ergießen sich über W iesen und Felder. 
Durch diese Flicken, die immerhin eine Z eitlang Wasser ans den Ackerflächen zurück­
zulassen pflegen, werden wiederum viele E ier und junge, eben dem Ei entschlüpfte 
W achteln vernichtet.
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